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FarbtupFer

Kadetten hoffen
auf Transfercoup
Die Kadetten Schaffhausen könnten
einen Transfercoup landen. Der
Schweizer Meister und Champions-
League-Teilnehmer strebt die Ver-
pflichtung des spanischen Kreisläu-
fers Carlos Prieto (32) an. Der De-
fensivspezialist wird Ende derWo-
che in Schaffhausen erwartet, um
Probetrainings sowie medizinische
Tests zu absolvieren. Prieto, der seit
Februar für den Bergischen HC in
der deutschen Bundesliga spielte,
hatte eigentlich für die kommende
Saison einen Vertrag mit der AG Ko-
penhagen unterschrieben. Der däni-
sche Meister musste allerdings Ende
Juli die Insolvenz anmelden.Mit
dem FC Barcelona und Ciudad Real
gewann der Abwehrspezialist insge-
samt dreimal die Champions
League; mit der spanischen Natio-
nalmannschaft sicherte er sich bei
den Olympischen Spielen 2008 die
Bronzemedaille. Für die Spiele in
London wurde der 96-fache Natio-
nalspieler nicht aufgeboten. (zsz)

in KürZe
Uefa befürchtet Manipulation
Fussball.Die Uefa ermittelt in einem
erneuten Fall möglicher Spielmanipula-
tion. Im Fokus steht das Qualifikations-
spiel zur Europa League zwischen dem
norwegischen KlubAlesund FK und KF
Tirana aus Albanien. «Unser Überwa-
chungssystem hat bei diesem Spiel ver-
dächtigeWettmuster ausgemacht», teilte
die Uefa mit. Nach dem 1:1 im Hinspiel
verloren die Albaner in Norwegen 0:5.

Steffen feiert nächsten Sieg
triathlon. Die von Brett Sutton trai-
nierte Schweizer Weltklasse-Langdis-
tanz-Triathletin Caroline Steffen feierte
nach demGewinn des zweiten Ironman-
EM-Titels in Folge sowie nur eineWoche
nach dem Erfolg an der ITU-Langdis-
tanz-WM imBaskenland einen weiteren
Sieg. In Cebu auf den Philippinen trium-
phierte die gebürtige Berner Oberlände-
rin in einem 70.3 Ironman souverän. (si)

Fussball
challenge league
Vaduz - aarau 5:3 (1:1).
1. Winterthur 4 3 0 1 8:1 9
2. Lugano 4 2 1 1 8:4 7
3. Bellinzona 4 2 1 1 7:5 7

Vaduz 4 2 1 1 7:5 7
5. Wohlen 4 2 1 1 2:1 7
6. aarau 4 1 2 1 5:6 5
7. Biel 4 1 1 2 5:7 4
8. Chiasso 4 0 3 1 1:2 3
9. Wil 4 1 0 3 4:9 3

10. Locarno 4 0 2 2 1:8 2

golF
schönenberg Zh. internationale schweizer ama-
teur-Meisterschaften (par 72). Männer: 1. adrien
saddier (Fr) 272. 2. Luigi Botta (it) 278. 3. Joël girr-
bach (sz) und ugo Coussaud (Fr), je 279. Ferner: 7.
Jeremy Freiburghaus (sz) 283. 8. Mathias eggen-
berger (sz) 285. 9. Marc Dobias (sz) 287. Frauen:
1. giulia Molinaro (it) 277. 2. Laure Castelain (Fr)
und Manon gidali (Fr), je 287. 4. u.a. Olivia Birrer
(sz) 290. Ferner: 6. Rachel Rossel (sz) 292.

adendorf (De). epD-tour (30000 euro / par 72 /
3 runden). stand nach dem 1. Durchgang: 1. Mar-
cel Haremza (De) und Fernand Osther (Ho), je 67.
3. Max eichmeier (De) 68. Ferner: 8. u.a. Ken Benz
(Feldmeilen) 70. 36. u.a. Damian ulrich (sz) 74.

akron, ohio (usa). World-golf-championship-serie
Wgc (8,5 Mio. Dollar / par 70): 1. Keegan Brad-
ley (usa) 267 (67/69/67/64). 2. steve stricker
(usa) und Jim Furyk (usa), je 268. 4. Louis Oost-
huizen (sa) 269. 5. Rory Mcilroy (nirl) und Justin
Rose (eng), je 272. Ferner: 8. tiger Woods (usa)
276.

raD
benelux-rundfahrt. 1. etappe,Waalwijk (ho)–Mid-
delburg (ho/203,9 km): 1. Marcel Kittel (De)
5:38:28. 2. arnaud Demare (Fr). 3. taylor Phinney
(usa). 4. Heinrich Haussler (De). 5. adam Blythe
(gb). 6. Michael Van staeyen (Be). Ferner: 107.
Martin Kohler. 115. Martin elmiger, alle gleiche Zeit.

tennis
Washington. atp-turnier (1,04 Mio. Dollar / hart).
einzel. Final: alexander Dolgopolow (ukr/2) s. tom-
my Haas (De/4) 6:7 (7:9), 6:4, 6:1.

«Kein Team mit vielen Optionen»
VolleYball. Jonas Frauen-
Trainer Samuel Zingg plagt
dasselbe Problem wieVorgänger
Drahoslav Greso: das knappe
Kader. Zwei Monate vor Saison-
beginn haben erst sechs Spiele-
rinnen fix zugesagt.Dafür ist
die neue Passeuse gefunden.

IntervIew: Stefan KleISer

Vor zwei Monaten haben Sie mit den
JonerVolleyballerinnen dasTraining wie-
der aufgenommen, in zwei Monaten be-
ginnt die neue Nationalliga-B-Saison. Es
ist also Halbzeit in der Vorbereitung.Wo
stehen Sie in der Arbeit mit demTeam?
samuel Zingg: Wir haben jetzt gerade
Sommerpause. Die Spielerinnen haben
aberAufgaben imKraftbereich erhalten.
Derzeit ist das Team flach aufgestellt:
Ich habe erst sechs Spielerinnen, die de-
finitiv zugesagt haben.Es wird einTeam
mit jungen Spielerinnen werden. Neu
wieder dabei ist Linda Aerne als Pas-
seuse, dazu kommt noch eine junge Spie-
lerin vonWald.

Linda Aerne kehrt nach einem Jahr von
VoleroII zurück, das aus der NLB abge-
stiegen ist.Warum ergaben sich keine wei-
teren Zuzüge von Volleyballerinnen aus
der Talent School Zürich, die bei Volero
spielten?
Die anderen haben offenbar bessereAn-
gebote erhalten. Nun sind wir halt kein
Teammit vielen Optionen.Deshalb steht
auch nicht die rangmässige Platzierung
imVordergrund.

Eigentlich haben Sie ja noch gar kein
Team zusammen. Wie können Sie mit
sechs Spielerinnen trainieren?
Das ist natürlich viel zu wenig. Es gab
eineTrainingsgemeinschaft mit den Spie-
lerinnen der zweiten Mannschaft, und
ich habe mit den Spielerinnen viel indi-
viduell technisch gearbeitet, an denVer-
schiebungen und der Schnelligkeit zum
Beispiel.Nach den Ferien wird es so wei-
tergehen. Die meisten Spielerinnen sind
noch jung, sie brauchen sowieso noch die
Arbeit an den Grundlagen.

Warum haben Sie
erst die Zusage von
sechs Spielerinnen,
und bei den Herren
des TSV Jona, die
auch in der NLB an-
treten, steht das Ka-
der schon fest?
Bei den Herren wa-
ren letzte Saison
beimAufstieg 14 Spieler dabei.Und dar-
unter waren viele Spieler aus dem eige-
nen Nachwuchs.

Gibt es im Verein also zu wenige eigene
Volleyballerinnen?
Ja und nein.Kim Lang ist vor einem Jahr
weitergezogen zuVolero, und Tanja Hü-
berli hat in die Nationalliga A gewech-
selt.Vielleicht haben wir zu viele eigene,
die bereits weiter sind. Eigentlich haben
wir mehr Mädchen im Verein, aber dar-
unter sind weniger Talente als bei den
Knaben, oder sie sind noch zu jung, um
in der Nationalliga B bestehen zu kön-
nen. Bei den Herren war es so, dass äl-
tere Spieler so lange mitspielten, bis die
Jungen so weit waren, um sie abzulösen.
Bei den Frauen fehlen Spielerinnen bis
etwa 25 Jahre, die das Team noch drei,
vier Jahre stützen könnten.

Wäre es nicht besser gewesen, die Frauen-
Equipe wäre letzte Saison abgestiegen,
und Sie hätten in der 1.Liga zusätzlich

junge Spielerinnen
einbauen können?
Kam der Aufstieg in
die NationalligaB
2009 zu früh?
Wir haben 2006 wie-
der mit konsequen-
ter Nachwuchs-
arbeit bei den Mäd-
chen begonnen. Le-

na Sacher,Anja Licka undMiriamReiser
sind die ersten neuen Spielerinnen, die
es in die erste Mannschaft geschafft ha-

ben. Ich glaube nicht, dass der Aufstieg
schlecht war. Denn als Nationalliga-B-
Verein ziehst duTalente an.Eine Spiele-
rin ausWald kommt nicht zu uns wegen
eines 2.-Liga-Teams.

Aber nun haben Sie ja gar kein Team.
Müssen Sie das Kader nicht mit Spiele-
rinnen aus der 2.Liga aufstocken, für die
der Sprung in die NationalligaB zu gross
ist?
Wirmussten dasTeam schon letztes Jahr
mit Spielerinnen aus der zweiten Mann-
schaft aufstocken.Es kommt einfach dar-
auf an, wie die Ziele formuliert sind.
Mein Ziel ist es,Lena Sacher,Anja Licka
und Miriam Reiser so weit zu bringen,
dass sie in der NationalligaB bestehen
können.

Dann setzen Sie das Ziel aber doch in
Verbindung mit der NationalligaB!
Ja. Aber nicht auf einen bestimmten
Rang in der NationalligaB. Wenn Gla-
ronia (am 29.September der Auftakt-
gegner in der neuen Spielzeit, Red.) mit
dreiAusländerinnen antreten wird, dann
haben wir keine Chance. Wenn nicht,
dann schon.

Dass derzeit so wenige Spielerinnen zuge-
sagt haben, beunruhigt Sie nicht?
Letztes Jahr in der 2.Liga habe ich auch
mit drei Spielerinnen das Training be-

gonnen, und am Ende waren es 16. Klar:
Im Damen 2 in der 2. Liga, da war das
Gefäss offener.Aber wenn die Beachsai-
son vorbei ist, fragen meistens schon
noch ein paar Spielerinnen an.

Neuer Modus in
der NationalligaB
In der Nationalliga B wird dieMeis-
terschaft in der Saison 2012/13 in
einem neuen Modus ausgetragen.
Zum Jahreswechsel qualifizieren
sich vier statt wie zuvor drei Equipen
aus jeder der beiden Gruppen für
die Finalrunde. Die restlichen acht
Teams spielen gegen den Abstieg.
Dies aber nicht mehr nach Re-
gionen aufgeteilt, sondern in einer
einzigen Abstiegspoule, in die die
Punkte aus denDirektbegegnungen
der Qualifikation mitgenommen
werden. Zwei Teams steigen direkt
ab, zwei weitere müssen Barrage-
spiele gegen Erstligisten um den Li-
gaerhalt bestreiten. Ob die Neue-
rung für Jona einVorteil ist? «Wenn
die Ostgruppe die stärkere der bei-
den Gruppen ist, dann schon», sagt
Jona-Trainer Samuel Zingg. «Sonst
nicht.» (skl)

nlb-trainer samuel Zingg muss auf spielerinnen der zweiten Mannschaft zurückgreifen. archivbild: stefan Kleiser

«Letztes Jahr in der
2. Liga habe ich auch mit
drei Spielerinnen das
Training begonnen.»

Atzeni ist haushoher Favorit
raD. Die Ausgangslage für die Schwei-
zerMeisterschaft der Steher ist klar:Der
Siebner GiuseppeAtzeni (34) bildet zu-
sammen mit Schrittmacher Mathias Lu-
ginbühl dasTeam,das es zu schlagen gilt.

Vier der fünf Rennen, die in dieser
Saison auf der offenen Rennbahn in Oer-
likon stattgefunden haben, konnteAtze-
ni, der Europameister der Jahre 2006,
2009 und 2010, für sich entscheiden.Da-
mit hat der Ausserschwyzer, der imVor-
jahr hinter Peter Jörg Silber gewann, sei-
ne Ambitionen für den heutigen Abend
mehr als deutlich angemeldet. «Die Kon-
kurrenz ist stark.Nichtsdestotrotz möch-
te ich natürlich denTitel holen», lässt sich
Atzeni, der erst zwei Landesmeistertitel

(2007 und 2009) einfuhr, zitieren. Als
Hauptkonkurrenten nennt er seinen
Trainingskollegen Thomas Maag. Eben-
dieser war es, der dem Duo Atzeni/Lu-
ginbühl auch die bisher einzige Saison-
niederlage zugefügt hat. Am 19. Juni
stand der Hinwiler, der ebenfalls in Sieb-
nen aufgewachsen ist, demRoutinier vor
der Sonne. Pikanterweise fährt Maag
unter dem Patronat von «atzeni race»,
dem Velogeschäft seines Konkurrenten,
mit dem er gleichzeitig eng befreundet
ist. Und ein weiterer Faktor macht das
Duell zwischen Maag und seinem Men-
tor interessant: Im vergangenen Jahr
trennte sich Atzeni im Unfrieden von
seinem langjährigen Stamm-Schritt-
macherWilfried Baumgartner.Nun führt
ausgerechnet dieser den Newcomer
Maag immer wieder zu guten Resultaten.

Die Schweizer Meisterschaft, die
heuteAbend – vorausgesetzt, dasWetter
spielt mit – in Oerlikon über die Bühne
geht, ist die Hauptprobe für die EM,
die Ende Monat an gleicher Stätte aus-
getragen wird. (müm)

strebt seinen dritten sM-
titel an: giuseppe atzeni.

Giger und Vogel
für WM selektioniert
MountainbiKe. Für die in einem Mo-
nat in Saalfelden (Ö) stattfindenden
Weltmeisterschaften hat Swiss Cycling
gestern die Selektionen bekannt gege-
ben. Bei der Elite figurieren mit Fabian
Giger (Rieden) und Olympiateilnehmer
Florian Vogel (Jona) zwei Vertreter aus
der Region im siebenköpfigenAufgebot
für dieTitelkämpfe im Bundesland Salz-
burg. In der Kategorie Junioren U19
heissen die beiden selektionierten Fah-
rer vom Zürichsee Andri Frischknecht
(Feldbach) und Dominic Zumstein
(Männedorf). (zsz)

selektionen von swiss cycling für die Mountain-
bike-Weltmeisterschaften vom 6. bis 9. septem-
ber in saalfelden (Ö). cross country. Männer: Lu-
kas Flückiger (Leimiswil), Mathias Flückiger (Ochlen-
berg), Fabian giger (Rieden), Ralph näf (andwil),
Christoph sauser (sigriswil), nino schurter (Chur),
Florian Vogel (Jona). – ersatzfahrer: thomas Lit-
scher (thal), Martin gujan (Mastrils). Frauen: sarah
Koba (sargans), Katrin Leumann (Riehen), Marielle
saner-guichard (Collombey), Kathrin stirnemann
(gränichen), esther süss (Küttigen). Junioren u19:
Romain Bannwart (Hauterive), Manuel Fasnacht
(gretzenbach), andri Frischknecht (Feldbach), enea
Vetsch (Berneck), Dominic Zumstein (Männedorf).

Titelhalter
ist nicht Favorit

golF.DerGenferRaphaël de Sousa star-
tet heute als Titelverteidiger und vierfa-
cher Meister zur Credit Suisse PGA
Championship in Interlaken. Aufgrund
seiner bislang mässigen Saison ist er an
der dreitägigenMeisterschaft der Schwei-
zer Golfprofi-Vereinigung indessen kei-
neswegs der Favorit. Schon eher hat An-
dré Bossert diese Rolle inne. Der Routi-
nier aus Zollikerberg gewann seinen letz-
ten nationalen Titel vor zwei Jahren; in
Interlaken wird er in der gleichen Grup-
pe spielenwie de Sousa.Der erste Sieges-
anwärter istMartinRominger.Der Enga-
diner lieferte in diesem Jahr sowohl auf
der Asien-Tour als auch auf den Circuits
in Europa ein paar sehr guteResultate ab.

In Interlaken können die Profis, dar-
unter auch Markus Knight (Schönen-
berg), ihr internes Ranking verbessern.
Die Rangliste wird in zwei Wochen den
Ausschlag dafür geben, welche vier
Schweizer Ende August am Omega
European Masters in Crans-Montana
werden starten können. (si)


